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Expedition : Karl -Frtedrich -Stratze Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154 ) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . , durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brtefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf . ^
Etnrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briese und Gelder frei .

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandl und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

Amtlicher Teil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Kanzler des
Kaiserlichen und Königlichen Oesterreichisch -Ungarischen
Konsulats in Karlsruhe , Wilhelm Rieseberg daselbst ,
die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser
von Oesterreich verliehenen goldenen Verdienstkreuzes mit
der Krone zu erteilen.

Mit Entschließung Grotzh . Finanzministeriums vom
14 . November 1903 wurde Forstassessor Franz Batt -
lehner in Lenzkirch , unter Zurücknahme seiner Ver¬
setzung nach Ueberlingen , nach Weinheim versetzt und mit
der Leitung des Forstamtsdienstes daselbst betraut .

Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 10. November d . I . wurde Betriebs¬
assistent Max Noethlich in Bruchsal nach Waghäusel
versetzt .

Nicht-Amtlicher Teil.
Deutschlands Stellung zum Reformprogramm

für Maeedouien .
8KL . Berlin , 20 . November .

Es kommt nicht eben oft vor, daß die Haltung Deutsch¬
lands gegenüber den Orientwirren in der englischen Presse
unbefangen gewürdigt wird . Daher verdient ein Brief
der „Times " weitere Verbreitung , worin die Mitwirkung
unserer Diplomatie zur Annahme der in Mürzsteg be¬
schlossenen und in der letzten russisch-österreichischen Note
ausgestellten Reformforderungen durch die Pforte ziem¬
lich objektiv auseinandergesetzt ist. Es heißt dort , die
von Deutschland dem Sultan bezeugte Freundlichkeit diene
zur Sicherung seines Ansehens bei den Muselmanen und
diese Bewahrung des Prestige mache es ihm leichter, den
Wünschen der beiden Kaisermächte nachzugeben. Die
Deutschen betrachteten es als außerordentlich gefahrvoll
für die Pforte , wenn sie bei ihrer ersten, im Grunde ab¬
lehnenden Antwort auf die Mürzsteger Forderungen be¬
harren wollte, man höre, daß der deutsche Botschafter dem
türkischen Minister des Aeußern dringend zu einer den
Kabinetten von St . Petersburg und Wien Genüge lei¬
stenden Annahmeerklärung geraten habe.

Dies alles ist zutreffend, und die Stumme Deutschlands
hat sich in diesen Tagen zur Unterstützung der russisch¬
österreichischen Politik in Konstantinopel vielleicht ein¬
dringlicher als andere erhoben. Es war auch eine Freund¬
schaftspflicht gegen die Türkei , ihr jeden Zweifel über
den Ernst der Lage zu benehmen. Der „Times " -Korre -
spondent läßt einflietzen , man verhehle auf deutscher
Seite nicht , daß man manche Punkte der Mürzsteger Ver¬
einbarungen ablehne. Dies ist aber nur in dem Sinne
richtig, daß Deutschland, wie es übrigens den Wünschen
der beiden anderen Kaisermächte entspricht, nicht verpflich¬
tet sein soll , an der tatsächlichen Ausführung der Einzel¬
heiten unmittelbar teilzunehmen . Erbeten und bereit¬
willig gewährt wurde unsere Beihilfe zur Durchsetzung
der Ln bloc -Annahme der letzten Note . Das war die
dringendste Aufgabe, damit die diplomatische Lage ge¬
festigt und die Anwendung der bisherigen Palliativ¬
methode auf die Balkankrisis auch weiterhin sichergestellt
wird , d . h . Führerschaft Rußland und Oesterreich-Un¬
garns , die ihnen von den übrigen Regierungen mehr
oder minder willig überlassen wird . Zögert aber die
Pforte noch länger , den Faden zu ergreifen , an dem die
Ostmächte für sich nicht weniger als für die Türkei einen
friedlichen Ausweg aus dem Labyrinth der makedoni¬
schen Frage suchen, so gibt sie wider ihren Willen und
zum Schaden ihrer Interessen selbst Anlaß für ein
schärferes Hervortreten von Mächten, die in dem für die
französische Kammer bestimmten Bericht über das Bud¬
get des Ministeriums des Aeußern von dem Deputierten
Francis de Pressense als die „Töchter der Revolution "

gefeiert werden.
(Telegramme .)

* Konstantinopel, 20 . Nov . Gestern trat einaußer -
ordentlicherMini st errat zusammen , der sich mit
den Reformforderungen beschäftigte . Türkischerseits wird
versichert , daß die Beantwortung der Reformnote un¬

mittelbar bevorstehe . Die bisherige Verzögerung wird
auf ein leichtes Unwohlsein des Sultans zurückgeführt.

Die Neuwahlen zum Laudesausschuß in Elsaß-
Lothringen .

-ä- Straßburg , 20 . November.
Zu den gestern in den zwanzig Landkreisen, sowie in den

vier großen Städten Straßburg , Metz , Colmar und Mül¬
hausen stattgehabten Neuwahlen zum Landes¬
ausschuß hatte die elsaß -lothringische (katholische) Lan¬
despartei große Anstrengungen gemacht , Männer ihrer
Parteirichtung durchzubringen, und sie hatte demnach in
einer Reihe von Kreisen ihre besonderen Kandidaten gegen
die bisherigen Vertreter aufgestellt oder von den letzteren
nur denjenigen ihre Unterstützung zugesichert , die das
Parteiprogramm unterschrieben. Allerdings war die
elsaß -lothringische Landespartei hierbei auf eine unzwei¬
deutige Absage der vereinigten Lothringer gestoßen, in¬
dem sämtliche lothringische Reichstags- , Landesausschuß -
und Bezirkstags -Abgeordnete in einer öffentlichen, von
ihnen unterschriebenen gemeinsamen Kundgebung er¬
klärten , nur als eine eigene lothringische Gruppe auf -
treten zu wollen. Ungeachtet der lebhaften Bemühungen
gelang es nun der elsaß -lothringischen Landespartei , auch
in den beiden elsässtschen Bezirken doch nur teilweise einen
Erfolg zu erzielen. So brachte sie im Kreise Schlett -
stadt , wo der bisherige Abgeordnete nicht mehr kan¬
didierte , den Or . Schott gegen den liberalen Mitbe¬
werber durch und ebenso im Kreise Straßburg -
Land den Chefredakteur Hauß vom „Volksboten" mit
knaper Majorität gegen den bisherigen Vertreter Or .
Bostetter . Dagegen haben die bisherigen Abgeordneten
Gilliot im Kreise Erstein gegen Abbe Müller , Ver-
liandsanwalt der unterelsässischen Raiffeisenvereine ,
Seyller im Kreise Hagenau gegen den Universi¬
tätsprofessor Or . Müller von der neuen katholischen Fa¬
kultät und Ru hl and im Kreise Colmar gegen Or .
Pfleger ihr Mandat siegreich behauptet . Desgleichen
wurde im Kreise Gebweiler der Bürgermeister
Reymann von Oberenzen gewählt, politisch vollstän¬
dig ein komo novus , der aber als nicht klerikal auf¬
trat .

Die liberale Landespartei sieht ihre hauptsächlichsten
Führer , Justizrat Riff in Straßburg - Stadt und
Notar Götz im Kreise Weißenburg , wiedergewählt .
Derselben darf man des weiteren als neu gewonnene
Kraft wohl zurechnen den vom Gemeinderat der Stadt
Colmar gewählten bekannten Demokraten Rechtsan¬
walt Blumenthal , der den von den Klerikalen auf¬
gestellten Bankier Mannheimer schlug.

Im übrigen wurden im Unterelsaß und im Oberelsaß
außer den schon Genannten in ihren Kreisen wiederge¬
wählt : Abbe Wetterle , dieser mit schwacher Mehr¬
heit , Winterer , Wolf , ferner Or . Höffel mit sehr
großer Majorität , Langel und Bian . Daß der So¬
zialdemokrat Emmel vom Gemeinderat in Mülhausen
aufs neue in den Landesausschuß entsendet worden ist ,
war bei der bekannten gegenwärtigen Zusammensetzung
des Gemeinderats nicht anders zu erwarten .

Aus Lothringen kehren die alten Abgeordneten Iau -
nez , Ditsch , Person , Pate und Massing wie¬
der in den Landesausschuß zurück. Sodann wählten an
Stelle gestorbener oder nicht mehr kandidierender Abge¬
ordneter als ihre neuen Vertreter die vereinigten Kreise
Diedenhofen den liberalen Bankier Zimmer und
der Kreis Bolchen den Bürgermeister Weber , einen
gemäßigten Mann ohne ausgesprochene Parteistellung .
Die Stadt Metz ernannte zu ihrem Vertreter den Bei¬
geordneten Heister , einen Altdeutschen .

Rechnet man die bereits am 9 . November von den Be¬
zirkstagen des Oberelsaß und des Unterelsaß gewählten
Abgeordneten Ostermeyer , Preiß und Gierlich
hinzu , so ergibt sich als das Gesamtergebnis der Wahlen ,
daß neun neue Abgeordnete in den Landesausschuß ein¬
ziehen werden, nämlich die Herren Schott , Hauß ,
Reymann , Blumenthal , Weber , Zimmer ,
Hei st er , Preiß und Gierlich .

Im ganzen und großen wird sich durch den Ausfall der
stattgehabten Wahlen der konservative Charakter der elsaß¬
lothringischen Landesvertretung nicht ändern und sdie
vor allem sachliche und praktische Erledigung der Ge¬
schäfte, welche den Landesausschuß stets auszeichnete, wird

(Mit einer Beilage .)

somit auch fernerhin der Grundzug der hiesigen parla¬
mentarischen Verhandlungen bleiben. Freilich dürften da¬
bei immerhin die Parteiunterschiede etwas schärfer als
bisher hervortreten , da die Abgeordneten, abgesehen von
den Lothringern , auf die Programme der beiden großen
Parteien , der elsaß - lothringischen Landespartei und der
liberalen Landespartei , gewählt worden sind , und da na¬
mentlich auch die Führer der beiden Parteien ihren Platz
im Hause gefunden haben. Daneben aber ist es vor allem
erfreulich, daß wie schon bei den letzten Reichstagswahlen,
o auch jetzt bei den Wahlen zum Landesausschuß, der

Unterschied zwischen Altdeutschen und Einheimischen voll¬
ständig in den Hintergrund getreten ist . So hat der
Bezirkstag des Unterelsaß den Altdeutschen Gier -
lich , Bürgermeister von Oberehnheim, und die Stadt
Metz ihren altdeutschen Beigeordneten Heister in
den Landesausschuß entsendet.

Wenn dann der vom Bezirkstag des Oberelsaß ge-
wählte Abgeordnete Preiß namentlich in altdeutschen
Zeitungen in der letzten Zeit als der Vertreter des alten
Protestes hingestellt wurde , so entspricht dies nicht mehr
der gegenwärtigen Lage. Herr Preiß hat bekanntlich in
einem Programm für die Reichstagswahlen, auf welches

hin er im Kreise Colmar gewählt worden ist, den Protest
vollständig über Bord geworfen und sich rückhaltlos auf
den Boden der gegebenen Verhältnisse gestellt .

Der österreichisch -ungarische Konflikt
Die Erwiderung auf Graf Tiszaö Erklärung .

* Wien » 20 . Nov . Abgeordnetenhaus . Im Ein¬
laufe befindet sich eine Interpellation des Vollzugs¬
ausschusses der deutschen Parteien , sowie des
Zentrums , in der unter Hinweis auf die Rede des
ungarischen Ministerpräsidenten , in der dieser
auf die Rede des Ministerpräsidenten v . Koerber vom 17 . No¬
vember einging , erklärt wird : Wenn auch die Interpellanten
die Auffassung des Grafen Tisza , welche sie nicht teilen , dahin¬
gestellt sein lassen , unterliegt es doch keinem Zweifel , daß
dieselbe aus die Führung , Leitung und innere Or¬
ganisation der gesamten Armee eine Rückwirkung auszu -
üben geeignet ist , was dem Reichsrat das Recht und die
Pflicht auferlegte , diese Rückwirkung nach allen Richtungen in
Erwägung zu ziehen , umsomehr , als die diesseitige Reichshälfte
zu den Kosten des gemeinsamen Heeres mehr als zwei Drittel
beiträgt . Graf Tisza schlägt aber einen Ton an , der als
unerhört bezeichnet werden muh , da v . Koerber zweifellos
entgegenkommend gesprochen hat und die Rede Tiszas an die
Regierung gerichtet ist , welche unter demselben Monarchen
verfassungsmäßig ihre Pflichten ausübt , und mit der gerade
in dem gegenwärtigen Augenblick für beide Staaten die wichtig¬
sten Angelegenheiten verhandelt werden müssen . Die Inter¬
pellanten fragen , wie der Ministerpräsident zu den Aeutzerungen
des Grafen Tisza sich verhalte .

Ministerpräsident Dr . v . Koerber gab hierauf folgende
Erklärung ab : „ Hohes Hausl Ich halte es für meine Pflicht ,
die eben an micht gerichtete Anfrage der Herren Abgeordneten
Dr . Groß , Dr . Baernreither , Dr . v . Derschatta , Dr . Kathrein ,
Dr . Lueger und Genossen ungesäumt zu beantworten . Als ich
wie zu Beginn einer jeden Tagung des Reichstages dem Hohen
Hause in der letzten Ätzung ein Bild der innerpolitischen Situa¬
tion entwarf , muhte ich naturgemäß auch die brennendste An¬
gelegenheit der Monarchie , die Militärfrage , berühren und
meine Anschauung und ihre gesetzlichen Grundlagen dartun ;
das Hohe Haus hätte in der Uebergehung dieser Frage nicht
bloß eine Lücke in meiner Darstellung , sondern auch eine ernst¬
liche Mißachtung seiner Prärogative erkennen können . Um die
Stellungnahme der österreichischen Regierung zu motivieren ,
berief ich und zitierte ich den Wortlaut der Ausgleichsgesetze ,
welche die im Laufe der Zeit leider vielfach verdun¬
kelten Grundgesetze der Monarchie sind und die
im gegebenen Falle anzurufen jeder der beiden Volksvertre¬
tungen , jeder der beiden Regierungen , jedem einzelnen Bürger
in beiden Staatsgebieten zusteht . ( Zustimmung . ) Das habe
ich mit der Gewissenhaftigkeit eines redlichen Interpreten getan ,
bin dabei selbstverständlich von jenen Bestimmungen aus¬
gegangen , in welchen das ungarische Gesetz von den in diesem
Hohen Hause vertretenen Ländern Seiner Majestät spricht , und
habe mich strikte auf die Armeefrage beschränkt.

Nun hat der Herr königlich ungarische Ministerpräsident
allerdings das Recht des ungarischen Reichstages betont , die
Ausgleichsgesetze , die zwar dauernd zu gelten , aber
nicht wie das temporäre Zoll - und Handelsbündnis Vertrags¬
form haben , im Einverständnisse mit der Krone
selbständig zu modifizieren , und ich kann den Wert
begreifen , den er diesen Deduktionen beilegt , allein auch er
mußte zugeben , daß eine solche Aenderung jeder
praktischen Geltung entbehre , solange sie nicht auf
gesetzlichem Wege auch in Oesterreich beschlossen wird .
( Lebhafte Zustimmung . ) Ich hatte also , wenigstens in den
letzten Tagen , als ich den Vorgängen im ungarischen Reichstag
mit pflichtgemäßer Aufmerksamkeit folgen mußte , Gelegenheit ,
mich darüber zu informieren , was im Königreiche Ungarn Ver -
fassungs - und Staatsrecht ist , wenn ich nicht schon früher etwas
davon wußte . ( Lebhafte Heiterkeit und Sehr gut ! )

Ich und kein Oesterreicher ist aber Chauvinist genug , um
sich in einer Angelegenheit von so großer Tragweite , wie es die
Militärfrage ist , mit einer Formel zu begnügen ; ich



kann mich nur an das Wesen der Sache halten (Zustimmung) ,
welche darin besteht , dah der Inhalt der Ausgleichs¬
gesetze für beide Teile so lange verbindlich
bleibt , als er nicht von beiden im gesetzlichen
Wege geändert wird . ( Lebhafter Beifall und Hände¬
klatschen . Lärm und Zwischenrufe seitens des Abg . Choc .
Stürmische Rufe : Ruhe ! , Ruhe ! ) An dieser meiner uner¬
schütterlichen, vielleicht recht bürgerlich aussehenden ( Beifall
und Händeklatschen ) , aber in der Wahrheit wurzelnden Ueber-
zeugung halte ich fest und verweise darauf , daß der Chef der
ungarischen Regierung , der Ministerpräsident eines selbstän¬
digen Staatsgebietes wie ich , damals , als er seine Theorie auf -
ftellte, das österreichische Ausgleichsgesetz bezog und be¬
ziehen mußte ( Zustimmung) , weil es eben das unübersteigliche
Hindernis ist , welches zum Vorteile der Monarchie
einseitigen Aspirationen im Wege steht . (Bei¬
fall . ) Es ist wahr , daß wir im Interesse der Monarchie oft
unter schmerzvollen Erregungen das Entgegenkommen bis zum
äußersten bewahren . ( Zustimmung und Rufe : Viel zu weit !
Lärm und Zwischenrufe seitens des Abg . Choc . Rufe links :
Das ist eine Frechheit! Gehen Sie nach Ungarn ! Neuerliche
Zwischenrufe seitens der Czechischradikalen . Stürmische Rufe :
Ruhe ! Anhaltender Lärm und Zwischenrufe seitens der
Czechischradikalen . Der Präsident ruft den Abg . Choc
zur Ordnung . Anhaltender Lärm . ) Ministerpräsident Dr .
b . Koerber : Ich werde fortfahren , wenn es möglich ist . Es
ist wahr , daß wir im Interesse der Monarchie oft unter schmerz¬
vollen Erregungen Entgegenkommen bis zum äußersten be¬
währen , aber daß wir uns das Recht , unser Recht zu
reklamieren und zu bezeugen , streitig machen
lassen , daß wir überhaupt ein ö st erreich i -
fches Recht preisgeben — niemals ) Lebhafter Bei¬
fall . ) Und so wenig unser Recht angetastet werden darf , s o
wenig lassen wir diese Plätze hier als minder¬
wertig hinstellen ( lebhafte Zustimmung) , denn sie sind
uns im Namen des Staates anvertraut , und wir haben sie zu
verteidigen, wie der Soldat die Ehre seiner Fahne . ( Lebhafter
Beifall . ) Wenn, was Gott verhüten wolle , das Wort „ fremd "
jemals innerhalb dieser Monarchie zur Geltung käme ( Sehr
gut ! ) , wird daran zu erinnern sein , dah der Herr königlich
ungarische Ministerpräsident der Erste war , der es ausgespro¬
chen hat . ( Stürmifcher anhaltender Beifall und Händeklatschen ;
anhaltende Ruse : Bravo Koerber I , Bravo KoerberI . Lärmen
bei den Czechischradikalen , das von erneutem Beifall übertönt
wird . Der Abgeordnete Fresl pfeiste , erneutes Händeklatschen .
Der Ministerpräsident wird vielfach beglückwünscht . Anhal¬
tende Bewegung. )

Nach Verlesung des Einlaufs beginnt die Debatte über die
Erklärungen , die der Ministerpräsident in der letzten Sitzung
abgegeben hat .

(Telegramme .)
* Wien, 21 . Nov . Der Eindruck der gestrigen Rede des Mini¬

sterpräsidenten war ein mächtiger und tiefgehender und der
weitaus größte Teil des Hauses bereitete ihm stürmische Ova¬
tionen . Allerdings gibt man sich , wie die „ N. Fr . Pr .

" schreibt ,
auch in den Kreisen der Abgeordneten keiner Täuschung darüber
hin , daß gerade durch die Rede des Ministerpräsidenten eine
ernste Situation geschaffen worden sei, welche ein her¬
vorragender Führer der Deutschen mit den Worten formulierte ,
man wisse heute noch sicherer als gestern , dah Tisza und Koer¬
ber schwer nebeneinander regieren können .

* Wien , 20 . Nov . Im Gemeinderat führte Bürgermeister
Lueger in Beantwortung einer Interpellation wegen der
Kundgebung Wiens und anderer österreichischer Städte
gegen die letzte Rede des Grafen Tisza im ungarischen Ab¬
geordnetenhause aus , er glaube , daß die vorgestrigen Worte
des Grafen Tisza heute eine Zurückweisung erfahren hätten ,mit der jeder Patriot zufrieden sein könne . Er habe noch
selten , ja vielleicht niemals , aus dem Munde eines Minister¬
präsidenten Worte von solcher Bedeutung und Macht gehört,wie die heute von Koerber gesprochenen . Wir alle , so fuhr
Lueger fort , sind dem Ministerpräsidenten für dieses Auf¬
treten unendlich dankbar , begrüßen es als einen Lichtblick und
fügen den Wunsch bei , daß es nicht bei den Worten bleiben,
fondern auch die Tat folgen möge . Die Bevölkerung Wiens
wird immer treu hinter dem Ministerpräsidenten stehen , wenn
es gilt , die Rechte des Vaterlandes gegen ungebührliche An¬
griffe , Ueberhebung und ganz unerhörte Vorgehen mit Energie
und Rücksichtslosigkeit zu wahren . Die Rede wurde wieder¬
holt von Beifall unterbrochen . Am Schluß erscholl langan¬
haltender stürmischer Applaus .

* **
* Budapest, 21 . Nov . Abgeordnetenhaus . Mini¬

sterpräsident Graf Tisza erklärt , er wünsche nicht mit dem
österreichischen Ministerpräsidenten zu po¬
lemisieren , er müsse jedoch bezüglich der gestrigen Rede
Koerbers richtig stellen , daß ein österreichisch - unga¬
risches Ausgleichsgesetz nicht vorhanden sei . Es
gebe nur ein ungarisches und ein in vielen Punkten von diesem

. abweichendes österreichisches Gesetz, auf denen die
Handhabung der gemeinsamen Angelegenheiten beruhe . Ein
einseitiges ungarisches Gesetz, selbst wenn es gemeinsame An¬
gelegenheiten abändert , besitze jedenfalls Rechtskraft ; dasselbe
Recht , welches Ungarn zustehe , stehe natürlich auch Oesterreich
zu . Es sei eine Entstellung , zu behaupten , daß Ungarn Grund¬
sätzen der Parität Abbruch tun tvolle . ( Beifall auf allen Sei¬
ten des Hauses . )

Aus dem französischen Parlament.
* Paris , 20 . Nov . Senat . Bei der fortgesetzten Be¬

ratung des Gesetzentwurfs betreffend Reorgani sation
des Sekundärunterrichts erklärte der Berichter¬
statter , daß Kommission und Regierung dem Amendement Del¬
pech zu Artikel 3 zustimmen, wonach das Verbot , Sekun -
därunterrichtsan st alten zu leiten oder in sol¬
chen zu unterrichten , auf alle Kongregationen , auchdie autorisierten , ausgedehnt wird . Lecomte be¬
fürwortet dies Amendement und tritt für die Notwendigkeitder Verweltlichung des Unterrichts ein.

Ministerpräsident Combes : Am 21 . Juni 1901 habe ichbei der Verteidigung des Artikel 14 des Vereinsgesetzes, der den
Mitgliedern nicht ermächtigter Orden die Unterrichtserteilungverbietet , ausdrücklich erklärt , daß ich ein Anhänger der Unter¬
richtsfreiheit bin , aber auch darauf aufmerkfam gemacht , daß
diefe Freiheit Ausdehnungen oder Einschränkungen erfahren
muß , entsprechend den Umständen und Lebensinterefsen. die
jeweilig in Frage kommen . Die großen liberalen Geister
unseres Landes haben das Recht des Staates , diese Grenzen
genauer zu bestimmen, von jeher anerkannt . Ich habe es
schon damals abgelehnt , den Mönch , der die freie Verfügungüber sich aufgegeben hat , mit dem freien , unabhängigen Bürger
auf eine Stufe zu stellen. Der Ministerpräsident zeigt dann
aus seiner Erfahrung als Unterrichtsminister , auf welche ge¬
schickte Weise es die Ordensleute verstanden, die Kinder der

Bourgeoisie an sich heranzuziehen , und wie im Heere die Zög¬
linge staatlicher Schulen förmlich in die Acht getan worden
feien. „ Dieselben Gründe "

, fährt er dann fort , „ die ich bei
der Beratung des Vereinsgesetzes gegen die Mitglieder nicht -
ermächtigter Orden anführte , sprechen auch gegen die ermäch¬
tigten Orden ; darum unterstütze ich den Antrag Delpech ; über
desfen finanzielle Folgen dürfen Sie unbesorgt sein . Handelte
es sich um den Elementarunterricht , so müßte man freilich
den Orden Fristen lassen , bis zur Auflösung ihrer Schulen ,
um Zeit zu gewinnen , für sie Laien - Ersatz zu schaffen . Da
wären auch die Ausgaben für den Staat sehr bedeutend, für
die Beschaffung von Räumen und Lehrkräften heute handelt es
sich nur um den Mittelschulunterricht . Da werden die Aus¬
gaben gleich Null fein, denn es besteht keine Ordensanstalt für
den Mittelschulunterricht mehr . Der Antrag Delpech . zielt nur
auf die Zukunft ; die Orden dienen weder der Republik, noch
Frankreich , fondern nur ihrem geistlichen Vaterlande . Mit
der Annahme des Antrags Delpech erweisen Sie der Republik
einen Dienst , indem Sie eine verhängnisvolle Quelle der Zwie¬
tracht und des Hasses von Frankreich ablciten "

. ( Lebhafter
Beifall . )

Waldeck - Rousseau : „ Ich habe 1883 allerdings ge¬
sagt , daß die Ordensbrüder durch ihre Gelübde ihre Persön¬
lichkeit aufgegeben haben , aber nicht behauptet , daß diese Ge¬
lübde unverträglich seien mit dem Recht , zu unterrichten " .

Zum Schluß erhebt sich Clemenceau sehr energisch
gegen Waldeck , der sich nicht beklagen dürfe , daß die Politik ,
die er felbst inaugurierte , fortgesetzt werde. Es müfse sich
entscheiden , ob Frankreich säkularisiert oder klerikalisiert wer¬
den soll .

Unter großer Erregung des Hauses wird die Abstim¬
mung vorgenommen . Die von der republikanischen Vereini¬
gung ausgehende Forderung , den Antrag Delpechs zurückzu¬
stellen bis zur Beratung der von der Regierung angekündigten
umfassenden Vorlage , wird abgewiesen. Das Amendement
Delpech , das die Mitglieder aller Orden von der Leitung der
Mittelschulen ausschließt, wird mit 147 gegen 136 Stimmen
angenommen , die Regierung hat also eine Mehrheit von 11
Stimmen .

* Paris , 21 . Nov. Die ultraradikale „ Lanterne " schreibt :
Waldeck habe nicht begriffen , daß das republikanische Frank¬
reich die antiklerikale Politik bis zu Ende durchfuhren will.
Das habe ihm die gestrige Niederlage eingetragen , die seiner
Laufbahn ein Ende mache . Mehrere Blätter erklären , das
Ministerium Combes habe seinen gestrigen Erfolg nur dem
geschickten Eingreifen Clemenceaus zu verdanken, der
daran erinnert hat , daß das Programm der Verweltlichung
des Staates durch Waldeck - Rousseau eingeleitet und
von Combes fortgesetzt worden sei . Wenn Waldeck - Rousseau
das von ihm ausgearbeitete Gesetz hätte durchführen wollen,
so hätte er es tun können, er sei aber freiwillig zurück¬
getreten .

* Paris » 20 . Nov . Deputiertenkammer . Die Ge¬
setzvorlage , nach der Waren , welche auf dem Landwege über
die Grenze zwischen Marokko und Algier aus - bezw .
eingeführt werden , von staatlichen Abgaben befreit sind , wird
angenommen und hierauf die Beratung des Budgets des Aeuße-
ren fortgesetzt.

D 'Estournelles (Linksrepublikaner) : Ich bedaure, daß
Deschanel gestern in seinen Ausführungen über die englisch¬
französische Annäherung nicht hinzugefügt hat , sie richte sich
gegen niemand , sondern verfolge nur das Ziel, den Frieden zu
befestigen.

Hubbard ( Radikalsozialer ) : Ich wundere mich immer,
daß die internationalen Religionsparteien diesen Gedanken der
Abrüstung und des Schiedsgerichts so gut wie keinen Vorschub
leisten. Ich wünsche , die Haager Einrichtungen nach Kräften
unterstützt zu sehen .

Graf Boni de Castellane ( Nationalist ) spricht von der
Lockerung des französisch - russischen Bünnd -
n i s s e s .

Jaures ( Sozialist ) gibt der Befürchtung Ausdruck , daßdie Generäle zu einer militärischen Unternehmung nach Ma¬
rokko drängen könnten ; eine militärische Unternehmung würde
den Haß der Mohammedaner entfesseln.

Denys Cochin ( Monarchist) : Wir haben bedeutsame
Verpflichtungen in Ostasien Rußland gegenüber, und es ist
sicher, daß dort jetzt die Schwierigkeiten beginnen werden.
Während Italien , England und Frankreich sich verständigen,wenden sich aber Rußland und Oesterreich an — den Deutschen
Kaiser ! Trotz alledem verdanken wir unserem Bündnis mit
Rußland unsere gegenwärtige Stellung , und es ist zu wünschen ,
daß es fester wird .

Prefsenss ( Sozialist , Berichterstatter der Kommission )
gibt einen Ueberblick über die geschichtliche Entwicklung des
Zwei- und Dreibundes . Deutschland erkennt trotz seiner
Zugehörigkeit zum Dreibund für sich die Notwendigkeit,
freundschaftliche Beziehungen zu Rußland zu
pflegen. Andrerseits hat sich Rußland aus Anlaß der mace -
donischen Wirren Oesterreich-Ungarn genähert . Frankreich hatteein Recht , diesem Beispiele zu folgen, und schloß sich an Italienund England an . Im näheren Orient haben sich Rußland und
Oesterreich verständigt , untätig zu bleiben. Die Lösung aber,die allein Makedonien Genugtuung geben kann, ist die
Ernennung eines autonomen Gouverneurs , die tatsächliche Auf¬
sicht von ganz Europa . ( Beifall links. ) Hier muß die neue
Gruppierung Italien - England -Frankreich die ersten glücklichen
Erfolge zeitigen. Ein Ideal in der auswärtigen Politik ist not¬
wendig. Für Frankreich gibt es nur eine Politik , die Politikdes Friedens , des Schiedsgerichts und der Abrüstung. (Lang¬
anhaltender Beifall . )

Stand der Saaten im Großherzogtum.
Mitte November LSVS.

Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .
Die feuchte Witterung in der abgelaufenen Be¬

richtsperode hat sowohl auf die Entwicklung der Ge¬
treide - , als auch auf die der jungen Klee - und Lu ->

ernesaaten günstig eingewirkt. Der Stand derselben ist
eshalb mit Ausnahme des südöstlichen Landesteils — der See¬

gegend , teilweise auch der Donaugegend — , woselbst etwa die
Hälfte der Berichtsbezirke von Mäusen stark heimgesucht wird,als gut zu bezeichnen ; sämtliche Saaten mit der erwähnten
Ausnahme gehen danach gut in den Winter über.

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten, Nr . 2 guten,Nr . 3 mittleren (durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen, Nr . 8 sehr
geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten Mitte No¬
vember bei Winterweizen zu 2,3 (dagegen Mitte November
1902 : 2,4 ) , Winterspelz 2,2 ( 2,6 ) , Winterroggen 2,0 ( 2,4 ) ,
Wintenweizen und -Roggen im Gemenge 2,1 ( 2,3 ) , Winter¬
spelz und -Roggen 2,0 (2,6 ) , junger Klee 2,3 ( 2,6 ) , junge
Luzerne 2,2 ( 2,6 ) .

Großherzogtum Vadrn .
Karlsruhe » 21 . November.

Ihre Königliche Hoheit die Grobherzogin hat Sich am
19 . d . M . in das hiesige Diakonissenhaus begeben, um

Höchstihre Teilnahme an dem Ableben des Pfarrers
ther persönlich auszusprechen ; der Einsegnungsfeier sjstden Verstorbenen hat Höchstdieselbe nicht angewohnt .

* ( Landtagswahlen . ) Bei der am 21 . d . M . in Eberbackstattgehabten Wahl eines Abgeordneten zur Zweiten Kamme»der Ständeversammlung für den 52 . Wahlbezirk ( Eberback.Buchen ) erhielten Bürgermeister Dr . Weiß in Eberback
(nat . - lib . ) 70 , Rechtsanwalt Valentin Barth in Mosback
( Zentr . ) 53 und Gottfried Hemberger in Oberscheiden!
thal ( Bund der Landwirte ) 2 Stimmen . Ungültig war iStimme ; außerdem wurden 2 unbeschriebene Wahlzettel ab-
gegeben .
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* ( Großherzogliches Hoftheater . ) Von der Generaldirekriondes Großherzoglichen Hosthealers wird uns zur Veröffentlichuwrmitgeteilt : Freitag , den 27 . d . M - , wird als Neuigkeit OctâMirbeaus dreiaktiges Schauspiel „ Geschäft ist Geschäft " ^Szene gehen . Die Hauptrolle liegt in den Händen von WilhelmWassermann . Außerdem sind in wichtigen Rollen die DamenKachel und Mahn , sowie die Herren Herz, Reiff , Höcker, HeimeiBaumbach und Meltzer- Burg beschäftigt .
* ( Die Wahl der Beisitzer des Gewerbegerichts ) der StadtKarlsruhe , welche bekanntlich auf Montag , den 14 . Dezemberanberaumt ist , vollzieht sich erstmals nach den Grundsätzender Verhältniswahl ( Proportionalverfahren ) , die indas neue Gewerbegerichtsstatut ausgenommen worden sindHiernach darf nur nach V o r s ch l a g s l i st e n gewählt wer¬den, welche für Arbeitgeber und Arbeitnehmer getrennt auf¬zustellen sind . Jede Vorschlagsliste muß , da aus jeder Kate¬gorie 12 Beisitzer zu wählen sind , die Namen von 12 Kandidatenenthalten und von mindestens 20 Wahlberechtigten unterzeich¬net sein. Die Vorschlagslisten sind spätestens am 3g.November beim Stadtrat einzureichen .* ( Ter Fackelzug der Studentenschaft ) anläßlich des Rek¬

toratswechsels an der Technischen Hochschule fand gesternin üblicher Weise statt . Eröffnet wurde der Zug von einerAnzahl Studenten zu Pferde , denen in einem Sechsspännerder Vorsitzende des Ausschusses und in jveiteren Wagen dieübrigen Ausschußmitglieder folgten . Der lange Zug bewegtesich unter den Klängen verschiedener Musikkapellen nach derWohnung des letztjährigen Prorektors , Herrn Hofrat Dr . von
Oechelhaeuser . Die Mitglieder des engeren Ausschussesbegaben sich hierauf in die Wohnung , wo der erste Vorsitzendedes Ausschusses , Herr stuck. Garvens , dem scheidenden Pro¬rektor für seine verdienstvolle Amtsführung und sein stetsliebenswürdiges Entgegenkommen dankte. Dann trat der ersteVorsitzende ans Fenster und brachte ein Hoch auf Herrn HofratDr . v . Oechelhaeuser aus , der erwiderte , indem er die Komi-litonen bat , auch fernerhin so einig zu sein zur Ehre und zumWohle des ganzen deutschen Vaterlandes . Er freue sich , daßauch unter seinem Rektorat der traditionelle Fleiß der Karls¬
ruher Studentenschaft sich bewährt habe und wünsche , daß die¬ser Geist auch fernerhin die Studierenden der „ Fridericicma"
beseelen möge . Mit einem Hoch auf das gesamte deutscheVaterland schloß der Prorektor seine Ansprache. Der Fackel¬
zug nahm dann seinen Weg nach der Wohnung des jetzigenProrektors Professor Dr . Klein am Durlacher Tor . Inseiner Erwiderung auf die Worte und das Hoch des ersten Vor¬
sitzenden dankte Herr Professor Dr . Klein der Studenten¬
schaft für die ihm durch diesen Fackelzug bereitete Ovation.Das Hoch auf die „ Fridericicma " fand freudigen Wiederhall.Hierauf setzte sich der Zug nach dem Marktplatz in Bewegung ,wo die Fackeln bei den Klängen des „ Gaudeamus " zusammen¬geworfen wurden .

* ( Im zweiten Künstler - Konzert ) , veranstaltet von der Kon¬
zertdirektion Hans Schmidt , am Dienstag , den 24 . No¬vember werden wir außer dem berühmten Pianisten RaouI
Pugno , eine junge italienische Konzertsängerin , FräuleinInes Maria Ferraris aus Turin , kennen lernen , diemit ganz außergewöhnlichem Erfolg in ihrer Heimat gewirkthat und in dieser Saison zum erstenmal in Deutschland auf-tritt .* ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . ) Wir möchten hier¬durch unsere Leser auf den am kommenden Montag , den 2S.
dieses Monats im Kaufmännischen Verein stattfindenden Vor¬
trag des Herrn Dr . Ludwig Thoma ( Peter Schlemihl) ,München, dem Verfasser der „ Medaille "

, der „Lokalbahn", auf¬merksam machen .
o .c . Heidelberg, 20 . Nov . Die Besuchsziffer der

Universität stellt sich nach stattgehabter dritter Im¬matrikulation und zuzüglich einiger weiterer Vormer¬
kungen für das Wintersemester 1903/04 wie folgt : Es gehörenan der theologischen Fakultät 56 , der juristischen 397 , der me¬
dizinischen 266 , de; philosophischen 326 , der naturwissenschaft¬
lich-mathematischen 314 , zusammen 1359 Studierende . Hier¬zu kommen 121 zum Besuche der Vorlesungen berechtigte Per¬sonen reiferen Alters und 21 Hörerinnen in der philofophischenund 32 in der naturwissenschaftlich- mathematischen Fakultät , sodaß sich eine G e s a m t za h l von 1533 Hörern gegen 1534 im
Wintersemester 1902/03 ergibt .

D .Z . Freiburg , 20 . Nov . Mit der am 20 . d . M . vorgenom¬menen dritten und letzten Immatrikulation wurdendie Aufnahmen für das Wintersemester 1903/04 abgeschlossen.Die Gesamtzahl der Neuanmeldungen beträgt 466, die Ge¬
samtbesuchsziffer der Universität nach der pro¬
visorischen Feststellung: 1322 .* Kleine Nachrichten aus Baben . In Ladenburg brann¬ten vorgestern abend die Scheuer der Witwe Arnold , die
Schuppen des Maurermeisters Katzenmaier und des Bäcker¬
meisters Joachim vollständig nieder . Die Brandbeschädigten
sind versichert. Die Entstehungsursache, des Feuers ist nochunbekannt . — Der Bürgerausschuß in Schwetzingen wird sichin seiner nächsten Sitzung mit einer Vorlage betreffend Er¬
richtung einer 6 . Klasse an der Höheren Bürgerschulezu befassen haben . Mit dieser Neuerrichtung wird den Schü¬lern die Gelegenheit geboten, die Befähigung zum Einjährig -
Freiwilligendienst zu erlangen . — Wegen Straßenraubswurde der 21jährige Hafner H . Vetter von Gündenhausenverhaftet und in das Amtsgefängnis in Schopfheim ein -
geliefert . Derselbe war in der Nacht auf Montag zwischen
Langenau und Gündenhausen mit dem Sesselmacher Zumkehraus Lörrach zusammengetroffen und hatte ihm seine Beglei¬
tung angetragen . Unterwegs schlug Vetter den Zumkehr nie¬
der und beraubte ihn der Barschaft und des übrigen Taschen¬
inhaltes . Nach der Tat flüchtete er , wurde aber am Dienstag
ermittelt und festgenommen. — Anläßlich der Geburt des
achten Knäbleins erhielt der Fischer Alois Meßmer in
Dingelsdorf bei Ueberlingen von Seiner Königlichen Hoheit dein
Großherzog 30 M . — Gestern vormittag 10 Uhr wurdeim Amtsgerichtsgebäude in Karlsruhe Herr Amtsgerichts¬sekretär Wilhelm Frank von einem Schlaganfall getroffen,an dessen Folgen er bald darauf verschied . Herr Frank , der
im 57. Lebensjahr stand, war gerade damit beschäftigt, einein
Grabener Bürger , der sich mit einer Frage in Gerichts« !-
gelegenheiteu an ihn gewandt , Auskunft zu geben, als er plötz¬
lich leblos auf den Stuhl zurücksank . Frank war im ganzen
Dienstbezirk eine sehr bekannte Persönlichkeit, namentlich die
Bewohner der Hardt verlieren in ihm einen stets hilfsbereitenRatgeber .
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Die preußischen Landtagöwahlen.
( Telegramme. )

Berlin , 20 . Nov . Bei . den heutigen Landtags -
Wahlen kam es den Abendblättern zufolge im zwei¬
en Berliner Wahlkreis zu Skandal¬

en en . Bereits um halb 8 Uhr war das Wahllokal
grillt von Personen , die nicht Wahlmänner waren . Der
Kahlkommissar forderte die anwesenden Nichtwahlmänner
Mebens auf , das Lokal zu verlassen, worauf die Wahl -
^ „ner versuchten , die Nichtwahlmänner mit Gewalt von

Plätzen zu drängen . Der Wahlkommissar erbat hö¬
fliche Hilfe . Als Polizeibeamte erschienen , entstand

furchtbarer Lärm . Der als Wahlmann anwesende
fchstagsabgeordnete Zubeil ersuchte hierauf um Ruhe ,
xsrauf der Lärm sofort nachließ und die Polizeibeamten
f entfernen konnten. Auch im vierten Wahlkreis
fies die Wahl stürmisch . Das Wahllokal war schon
ihjh von Sozialdemokraten besetzt , so daß die Wahl -
Banner keinen Platz fanden . Vielfach wurden
Proteste gegen die Ueberfüllung des Saales und gegen die
Gültigkeit der Abstimmung erhoben. Bei dem Lärm und
,
-m Gedränge vor dem Wahltische wurde jede Verständi¬

gung unmöglich . Polizeiliche Hilfe mußte regul¬
iert werden, die vorübergehend den Saal sperrte . Auch

ad des Wahlganges kam es wiederholt zu erregten
,-zenen.

Berlin , 21 . Nov . Gesamtresultat der Land -
». „ swahlen : Gewählt sind 148 Konservative , 64
^ reikonservative , 97 Zentrum , 79 National¬

be r a l e , 23 Freisinnige Volkspartei , 8 Frei -
jnnige Vereinigung , 13 Polen , 2 Dänen ,

und der Land w irte , 2 Reformpartei , 5
rakti o n s los e . Me Konservativen gewinnen 9 Sitze,

nlieren 6 , die Freikonservativen gewinnen 4 , verlieren 8 , das
jkntrum gewinnt 2 , verliert 6 , die Nationalliberalen gewinnen
L, verlieren 7 , die Freisinnige Volksp r̂rtei gewinnt 4, verliert
>, hie Freisinnige Vereinigung verliert 2, die Fraktionslosen
«lieren 1 , gewinnen 5 .

Das italienische Känigspaar in England.
(Telegramme.)

* Windsor , 21 . Nov. Ihre Majestäten König Eduard
!»dder König von Italien jagten gestern vor-
nittag im Walde von Windsor , wo sie zum Frühstück mit
kr Königin Alexandra und der Königin Helene
psammentrafen .
' Windsor, 21 . Nov. Das italienische Königs -
aar hat heute vormittag die Rückreise nach Ita -
ie n angetreten . Ihre Majestäten der König und die
önigin von England , der Prinz von Wales

tvdder Herzog von Connaught begleiteten die
When Gäste nach dem Bahnhof . Nach herzlicher Verab¬
redung und nachdem beide Monarchen sich vom Fenster

fagens noch die Hände gereicht , setzte sich der Zug
r 9 Uhr 40 Min . in Bewegung .' London, 20 . Nov. Das Reutersche Bureau erfährt ,
Ich der italienische Botschafter der Konferenz

ischen den Ministern Tittoni und Lord Lans -
owne gestern abend in Windsor beigewohnt habe und

über alle Fragen der äußeren Politik zwischen der
ienischen und englischen Regierung volles Ein¬

er st ä n d n i s erzielt worden sei .
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Rußland und Tibet.
(Telegramm.)

Köln, 21 . Nov . Einem St . Petersburger Telegramm der
kölnischen Zeitung " zufolge wird aus Peking gemeldet :
- chinesische Regierung habe Kenntnis erhalten von dem Ab -

^uß eines Geheimvertrags zwischen Rußland und
Dalai Lhama . Die chinesische Regierung sei dar -

^ sehr erregt und habe ihren Bevollmächtigten aus Lhassa
! Peking berufen .

Die Vorgänge am Panama-Isthmus.
(Telegramme.)'

Ncw -Aork , 20 . Nov . Eine Depesche aus Colon
W : Die drei rolumbischen Friedenskommissare ,
Etzes , Cespina und Holguin , sind mit dem
^ ser „Canada " in Colon eingetroffen . Amerikanische
kmesoldaten bewachen den Landungsplatz und hindern

^ Kommissare am Landen.'
Colon, 20. Nov . Die Junta von Panama

Me die Vorschläge der rolumbischen Kommissare
es , Cespina und Holguin ab.

Washington, 20 . Nov . Die Einzelheiten des Panama -
f a lvertrages sind veröffentlicht. In Artikel 1 ga -
^ ieren die Vereinigten Staaten die Unabhängigkeit
» " aarn a s .

Washington , 20 . Nov . Die aus Panama eingetrofsene
rsivssion sprach im Staatsdepartement dem Staatssekretär

gegenüber die Ueberzeugung aus , daß der Hay - Bu -
L? sVarilla - Bert rag bald von der Regierung Pa -
l?^ ratifiziert werde, woraus die Junta ihre Äufmerksam-

Begründung einer paffenden Regierungs -
s ^ zuwenden werde.

! Nmeste Nachrichten und Telegramme .
I Berlin, 20. Nov. Der kaiserliche Gouverneur von
t ^ dhoek meldet vom 20 . d . M . : Die Station
/ krhad wird bis zum Eintreffen des Hauptmanns

v . Koppy aus Keetmanshoop durch die Besatzung und
Kriegsfreiwillige unter dem ehemaligen Leut¬
nant v . Busche verteidigt . Weitere Verluste sind
nicht entstanden. Die Gefahr ist vorüber . Der
Feind ist unter seinem neuen Kapitän in südwestlicher
Richtung ausgewichen . Die dritte Kompag¬
nie aus Keetmanshoop und die Witbois befinden sichim Vormarsch auf Warmbad , während die aus Wind -
hoek abgegangene Truppe mit ihrer Spitze in Keet¬
manshoop eingetrosfen ist. Leutnant Jobst und
Sergeant Snay sind im offenen Gefecht gefallen
bei dem Versuch , den Kapitän der Bondelszwarts zu ver¬
haften . Der Kapitän wurde - gleichfalls getötet .* Memel, 20 . Nov . Wie dem j.Memeler Dampsboot " ansdem russischen Grenzdorfe Polangen gemeldet wird , wurde
dort die Tochter des Posthalters Guttmann unter der An¬
schuldigung verhaftet , den Vertrieb nihilistischer
Schriften unterstützt zu haben . Tie Verhaftete soll nachLibau oder Riga gebracht worden sein.

* Berlin , 21 . Nov . Heute vormittag 10 Uhr fand im Lust¬
garten die feierliche Vereidigung der Rekrutender Garnisonen Berlin , Spandau , Charlottenburg durch Ge¬
neraloberst v . Hahnte in Gegenwart des Kronprinzen undder übrigen hier weilenden Prinzen , sowie der gesamten Ge¬neralität statt .

* Wien, 20 . Nov . Seine Majestät Kaiser Franz
Joseph ist heute abend' 7 Uhr aus Eisenerz auf der
Station Penzig eingetrosfen und hat sich nach Schön -
brunn begeben .

* Barcelona , 21 . Nov . Hier veranstalteten Studenten lär¬mende Kundgebungen. Sie drangen in die Universität einunter den Rufen : „Nieder mit Villaverde ! " Die
Polizei trieb die Studenten auseinander .* Konstantinopel , 20 . Nov . Es verlautet , Prinz Lut -
fullah , ein Sohn des verstorbenen Schwagers des Sultans
Mahmud Pascha , der mit seinem Vater geflüchtet war -,und im Auslande jungtürkische Ziele verfolgte, sei dieser Tageverkleidet hier eingetroffen , verhaftet und im Hause des Kam¬
merherrn Faik Bey interniert . In der Untersuchung er¬klärte Lutfullah , er sei behufs Regelung von Privatangelegen¬heiten nach Konstantinopel gekommen .

* Washington , 20. Nov . Im Senat brachte gestern New -
lands eine für beide Häuser bestimmte Resolution ein , nach
der Kuba ersucht werden soll , unter den für die anderen
Bundesstaaten geltenden Bedingungen sich den Vereinig¬
ten Staaten anzuschließen . Weiter wird darin vor¬
gesehen , daß Puerto Rico ein Kreis oder eine Provinz
von Kuba werden soll . Schließlich wird in Abrede gestellt,
daß man eine Zwangsmaßregel durchzuführen beabsichtige .
Man wolle nur die Interessen beider Länder wahrnehmen .

* New - Aork , 21 . Nov . Aus Santo Domingo wird
gemeldet, daß dort ein lebhafter Kampf stattfinde und
daß französische Marinesoldaten in Santo Domingogelandet sind .

* Kap Haitien , 21 . Nov . Der Präsident der domi¬
nikanischen Republik , Wosh Gil , hat die Vereinigten
Staaten um ihr Protektorat ersucht . Die gesamte do -
minikanische Bevölkerung protestierte gegen das Vorgehen des
Präsidenten .

* Wellington , 21 . Nov . Die Vorlage des Premier¬
ministers betreffend die Vorzugsbehandlung des
englischen Imports ist auch vom gesetzgebenden Rate
angenommen worden. Die Bestimmungen der Vorlage ,
welche die Gegenseitigkeit mit fremden Ländern vorsieht, die
Neuseeland Konzessionen gewähren, treten sofort in Kraft .

* Rio de Janeiro , 21 . Nov . Der Vertrag betreffend dasAcre gebiet ist gestern abend zwischen Brasilien undBolivien unterzeichnet worden. Brasilien bleibt im Besitzedes Landes bis zum 11 . Breitegrad gegen eine ratenweise zuleistende Zahlung von 2 Millionen Pfund Sterling . Außer¬dem verpflichtet sich Brasilien zum Bau einer Eisenbahn
nach Bolivia und zur Abtretung eines Gebietes von dreiQuadratkilometer an Bolivien.

* Johannesburg , 20 . Nov . Nach dem Bericht der Kom¬
mission für die Beschaffung von Arbeitern beträgt der
nicht gedeckte Bedarf an Arbeitern noch 241 000Mann , einschließlich 130 000 Mann für die Minen . Mittel
zur Abhilfe werden im Berichte nicht angegeben.* London, 21 . Nov . lieber die heute von „Daily Mail " ge¬meldete Besetzung Wijus (nicht Mchus) durch Japan ist der
hiesigen japanischen Gesandtschaft nichts bekannt.

Verschiedenes.
(-Berlin , 20 . Nov . Der Schiffsbautechnischen Ge¬

sellschaft ging folgendes, an den Vorsitzenden Geh . Rat
Busley gerichtetes Telegramm Seiner Majestät des
Kaisers zu :

Den vereinten Mitgliedern der SchiffsbautechnischenGe¬
sellschaft wollen Sie meinen herzlichsten Dank aussprechenin Erwiderung an die mir dargebrachte Huldigung . Eswürde mir eine große Freude gewesen sein, wenn ich anden interessanten Vorträgen und deren Diskussion hätteteilnehmen können , weil die Arbeiten der Mitglieder auchfür mich eine wertvolle Anregung darstellen, denen ichbesonders im Hinblick auf die technische Entwicklung mei¬ner Marine gern gefolgt wäre . gez. Wilhelm I . li .

-f Posen, 20 . Nov . Der verhaftete Bankbeamte der PosenerLandschaftlichen Bank hat laut „ Franks . Ztg .
" über 60 000 M .unterschlagen .

f Stuttgart , 21 . Nov . (Telegr . ) Bei einem großen Brandein Zaberfeld , Oberamt Brackenheim , kamen ein Handels¬mann , seine Frau und zwei Kinder in den Flammen um .-f Augsburg , 20 . Nov . Kommerzienrat Butz , Direktor der
Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göggingen, ist vergangene Nachtgestorben .

oc . Ludwigshasen, 20 . Nov . Der Fabrikarbeiter Dittler
sprang zu früh von einem Wagen der Straßenbahn ab . Erkam zu Fall und geriet unter die Räder . Dittler wurde furcht¬bar verstümmelt . Der Tod trat sofort ein.

c>.c . Feldkirch , 20 . Nov . j In Altenstadt bei Feldkirchmachte sich ein sechsjähriger Knabe an einer Schnapsflasche zuschassen und trank daraus . Der Knabe ist nun infolge über¬
mäßigen Alkoholgcnusses gestorben .

f Paris , 21 . Nov . Als der Luftballon „ Lebaudh " nachder gestrigen Fahrt landen sollte , wurde er gegen einen Baum
geworfen und platzte . Der Ballon wurde vollständig ver¬
nichtet. Die Insassen blieben unverletzt.

-f Catania , 20 . Nov . Hier wurde ein heftiger Erdstoßverspürt . Auch aus anderen Teilen der Provinz werden Erd¬erschütterungen gemeldet.-f London, 21 . Nov . ( Telegr . ) „Daily Mail " wird ausLissabon gemeldet : In Cascaes , 35 Meilen von Lissabon , hatsich ein schwerer Eisenbahnunfall ereignet. MehrerePersonen , darunter die Oberhofmeisterin der Königin, dieHerzogin de Palmella , haben Verletzungen erlitten .
s- Madrid , 21 . Nov . Am gestrigen Nachmittag gab ein Manndrei Revolverschüsse auf den Professor Brieva ab , der demKönig Vorträge über Geschichte gehalten hatte . Brievawurde leicht verwundet . Man glaubt , daß es sich um einePrivatangelegenheit handelt .-f Madrid , 21 . Nov. (Telegr . ) Bei Cercedilla fand einZusammenstoß zweier Eisenbahnzüge statt , wobei siebenPersonen ums Leben kamen und 17 verwundet wurden , dar¬unter 10 schwer .
-f Madrid , 21 . Nov . ( Telegr . ) Ter Mann , welcher denAnschlag aus Professor Brieva ausführte , ist ein frühererKaufmann Namens Maucebo , der von seiner Frau ge¬schieden ist, weil er glaubte , sie werde von Brieva beschützt.-f Riga , 20 . Nov . In der Patronenfabrik von Selljeund Belle fand eine heftige Explosion statt . Das Ge¬bäude zum Pulvertrocknen wurde vollständig zertrüm¬mert . Ein Arbeiter wurde getötet .-f St . Petersburg , 20 . Nov . Bei den Prozeßverhand¬lungen in Kischinew wird der Ausschluß derOeffentlichkeit so streng durchgeführt, daß sämtlicheKorrespondenten der Odessaer Blätter wieder abreisten.

Wetter am Freitag , den 30 . November 1903.Breslau vormittags Regen ; Neufahrwasser und Münsternachmittags Regen ; Hamburg zeitweise Regen ; Chemnitz ,Swinemünde und München nachts Regen.
Wetternachrichtcn aus dem Süden

vom 21 . November 1903, vormittags 7 Uhr.
Triest halbbedeckt 11 Grad ; Nizza heiter 5 Grad ; Florenzbedeckt 4 Grad ; Rom wolkig 8 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.vom 21 . November 1903.
Eine ziemlich tiefe Depression liegt heute über dem nörd¬

lichen Skandinavien ; sie verursacht bis zum Fuß der Alpenherab unruhiges , trübes und regnerisches Wetter . Die Tem¬peraturen liegen nur wenig über dem Gefrierpunkt , dochwerden sie voraussichtlich etwas steigen ; sonst ist eine wesent¬liche Witterungsänderung nicht zu erwarten .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Barom. Therm . Absol. Feuchtig-
November i» 0 . Feucht .

M UULLetztin
Proz.

Wind HimmU
20. Nachts 9-° U. 749 3 28 5 .0 89 SW heiter21 . Mrgs . 7-° U. 7463 3 .8 52 87 bedeckt2t . Mittgs . 2-° U.') Regen.

742 .9 6 .0 61 88 „ ')

Höchste Temperatur am 20. November : 4 .2 ) niedrigste in derdarausfolgenden Nacht : 0.4 .
Niederschlagsmenge des 20. November: 1 .6 mm.
Wafferstand deS Rheins . Maxau, 21 . November : 3 78 m,gestiegen 2 am.

Verantwortlicher Redakteur : JuliusKatzin Karlsruhe .

„ AnlkNN
"

sagte ein Freund neulich zum andern , der ihn aufforderte,eine Flasche Kupferberg Gold „ trocken" mit ihm zutrinken . „ Wie kann man nur von „ trocken" reden, woes sich um ein Getränk , also einen „ nassen" Stoff han¬delt"
. Der Mann hatte sticht ganz unrecht . Eine Sprach -

widrigkeit ist und bleibt es . Und doch gibt es in der deut¬
schen Sprache keinen besseren Ausdruck , der imstandewäre , die spezifische Eigenschaft des betreffenden Sektes
besser zu charakterisieren. Der Ausdruck „ herb " sagt das
noch lange nicht, und zudem können sich manche Leute
eines gewissen Gruselns dabei nicht erwehren, indem sie
sich vorstellen , daß „ herb " gleichbedeutend mit „sauer"
sei . Das ist nun absolut nicht der Fall . Weshalb aber
den betreffenden Leuten einen leichten Schauder verur¬
sachen ? Lassen wir es daher bei „ trockenem Sekte" be¬
wenden .

Diese Bezeichnung gelangte übrigens erst in Aufnahme,als sich die Geschmacksgewohnheiten des Publikums änder¬ten . Während in früherer Zeit der Geschmack sich süßen
Schaumweinen zuneigte, hat sich im Laufe der letzten fünf¬
zehn Jahre ein Umschwung vollzogen zugunsten eines
weniger gesüßten (trocknen ) Sektes . Die Sektkellerei
Kupferberg ist dieser Geschmacksrichtung um so lieber
entgegengekommen , als die Vorzüge des Sektes bei ge¬ringerer Süße weit besser zur Geltung kommen als in
stark gesüßter Form . Ihre Marke „KupferbergGold " entspricht durchaus dem gegen¬
wärtigen Geschmacke des Publikums und
wirdjedermannzusagen .

Kunslgkwsi-bö-üilagari
'
n von ss. ftlavei' 6. 6!?,Uoklieksrantsu Lnrlsrul »« UoncksIpIstL.Oröastss U»A0r von lmxus - u . Uebrauebsartikelu in porrellsn ,Vkrisls», Sronre, Lbristokls 8ilder , penüulen, l-smpenkür Oosokonk«, ^.nsstsnora , Uütol- und UaussiarioktnnAon.

Li LM. Kak-Isl-Utlk. MM .nalliosür im «igsoon Usnss ktLtssrsIrssss 188 .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzarttkeln , aller Arten Besatz¬stoffen , Paffementerten , Spitzen, Knöpfen , Weißwaren, Hand¬schuhen , Kravatten , Fächern . Ständiger Eingang von Neuheiten.
^ 17 ^ MLnento liunül-V » ^ » V 8 8V , go«srklioks Ausstellung .

Qsnsnslvsr 'lr 'lvk,

KLl8VI' 8ll '2886 !44 (NonwAsrbau)
Diu A«tl . SsstvdtiAUNA virck xsdstvu. Lviu Lautsvanx .

o . ka »»skv »*g , gyMiäermeder,Lkaävuüestrasss 67,«ruxtisUt sieb nur ^4nFertigung keiner Herrenleleiilernnvk Mnse ». Qaxsr in ckeutsobon u. enxUseüsu Ztokkvu .
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Perm ßr liiliiililht RihIfahrlsHP lii Baiitii.
Irewurg i . Wr .

Einladung zu der am 24 . November 1SVS im Kaffeehaus zum
Kopf in Freiburg im Breisga« stattfindenden

^ LlirssvsL 'saLiLLLLlrLLrs
3 Uhr nachmittags (pünktlich ) : Mitglieder -Bersammluug.

1 . Erstattung des Geschäftsberichts durch den Schriftführer , vr .
Daudert - Freiburg.

2 . Erstattung des Kassenberichts durch den Schatzmeister , Geistlichen
Rat vr . Werthmann - Freiburg .

3 . Wahlen .
4 . Vortrag des Hauptlehrers Müll er - Marnbach über das Thema :

„Wie soll sich in Zukunft unsere Agitation gestalten ?" nebst
Diskussion .

5 Uhr nachmittags : Oeffeutliche Versammlung .
1 . Ansprache des Vorsitzenden , Univ.-Prof. vr . Fuchs - Freiburg :

„Was heißt und warum treiben wir lündl . Wohlfahrtspflege ?"
2 . Referat von Pfarrer vr . Käser - Merzhausen und Korreferat

von Pfarrer Nutzinger - Gutach über „Die Fürsorge für die
schulentlassene ländliche Jugend".

8 Uhr ; Abeuduuterhalluug.
1 . Einleitender Bortrag von Pfarrer Hindenlang - Gerau über

„Bolksschauspiele" ;
2. Aufführung des ländlichen Sittenbildes : „Ein Ltchtgang" von

Nannette Stengel durch Einwohner von Gutach .
Alle Freunde unserer Bestrebungen find herzlich willkommen .
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Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hoibuchdruckeret in Karlsruhe .
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